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Die nachhaltige und kli-
maneutrale Ausrich-
tung des heimischen

Energiesystems zählt zu den
wichtigen politischen Zu-
kunftszielen. „Der Ausstieg
aus fossilen Brennstoffen
könnte in Österreich zu Ver-
sorgungslücken führen, da
fossile Energieträger trotz
Verdoppelung der Strom-
erzeugung und Ausbau der
erneuerbaren Energien nicht
vollständig ersetzt werden
können“, sagt Stefan Wagen-
hofer, Vizepräsident der Ös-
terreichischen Vereinigung
für das Gas- und Wasserfach
(ÖVGW) bei einer Pressekon-
ferenz im Oktober in Wien.
Daher werden laut Wagen-
hofer klimaneutrale Gase wie
Wasserstoff, Biomethan und

Synthesegas benötigt. Die
Gaswirtschaft fordert den ra-
schen Ausbau von Wasser-
stoff- und Biomethan-Pro-
duktionsanlagen, eine Im-
portstrategie für Wasserstoff
und denAusbau des Leitungs-
netzes, um eine langfristig si-
chere Energieversorgung zu
gewährleisten. „Damit klima-
neutrale Gase wie Wasser-
stoff oder Biomethan in das
österreichische Gasleitungs-
netz eingespeist werden kön-
nen, wurde in den vergange-
nen Jahren viel geforscht“,
betont Manfred Pachernegg,
Vorsitzender des Forschungs-
beirates der ÖVGW und Ge-
schäftsführer der Energienet-
ze Steiermark: Wir haben
unser bestehendes Gasnetz
bis hin zu den entsprechen-

den Armaturen und Gasend-
geräten wie Industriegas-
brenner oder Heizungsanla-
gen auf Wasserstofftauglich-
keit untersucht. Das Ergebnis:
97 Prozent des Netzes sind
wasserstofftauglich, bereits
heute kann Biomethan zu
100 Prozent und Wasserstoff
zu 10 Prozent eingespeist
werden. In Zukunft soll ein
Teil des Netzes komplett auf
den ausschließlichen Trans-
port von Wasserstoff umge-
stellt werden.

Geforderte Maßnahmen
Eine sichere und diversifizier-
te Energieversorgung braucht
auch Gas zur Stützung der
Stromerzeugung. Um eine
kosteneffiziente Energiever-
sorgung und Netzsicherheit

zu gewährleisten, fordert die
Gaswirtschaft konkrete politi-
scheMaßnahmen, darunter:
• Investitionen in die Gasinf-
rastruktur. Darüber hinaus be-
darf es der politischen Unter-
stützung bei der Ertüchtigung
der vorgelagerten ausländi-
schenNetze, z. B. für den Süd-
korridor (SoutH2corri-
dor.net). Mit dem Aus- und
Umbau des Leitungsnetzes
werden auch die Vorausset-
zungen geschaffen, Österreich
als zukünftige Wasserstoff-
drehscheibe in Europa zuposi-
tionieren.

• Ein umfassender Infra-
strukturplan zur Integration
von Gas-, Wasserstoff-, Strom-,
Fernwärme- und CO₂-Netzen,
um Sektorkopplung und damit

eine effiziente Energiewende
zu ermöglichen. Die Überpro-
duktion von erneuerbarem
Strom kann als Wasserstoff
eingespeist und zur Netzstabi-
lität genutzt werden. Leis-
tungsfähige Gasnetze und
Speicherkapazitäten sichern
dieVersorgung.

• Schaffung eines klaren
und praxistauglichen Rechts-
rahmens, der Planungssicher-
heit für den Aufbau der Was-
serstoffinfrastruktur und
sämtliche Marktteilnehmer
bietet, idealerweise auf Basis
bestehender Marktstrukturen
des Gasmarkts. Für einen
schnellen Hochlauf sind laut
ÖVGW auch staatliche Förde-
rungen zur Finanzierung der
Infrastruktur notwendig.

• Rasche Verabschiedung
einesErneuerbaren-Gas-Geset-
zes zur Erschließung des hei-
mischen Biomethanpotenzials.
Das Gesetz sollte analog zur
Ökostromförderung mit
Marktprämien und wettbe-
werblichen Anreizen die hei-
mische Produktion ankurbeln.
Darüber hinaus muss eine Im-
portstrategie für Grüne Gase
durch Projekte wie den
SoutH2Corridor für Wasser-
stoff oder das Projekt
H2EU+Store zügig umgesetzt
werden. Wagenhofer: „Die
Transformation unseres Ener-
giesystems kann nur dann öko-
nomisch erfolgreich gelingen,
wenn ein ganzheitlicher An-
satz verfolgt wird und die poli-
tischen Rahmenbedingungen
dafürgeschaffenwerden.“
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Österreich plant eine
mittelfristige Umstel-
lung von Teilen der

Gasversorgung auf klima-
neutrale Energien. Um dieses
Ziel zu erreichen, müssen
Produktionsanlagen sowie
eine Infrastruktur für den Im-
port und die Verteilung von
Wasserstoff aufgebaut wer-
den. Auch die Endgeräte in
Haushalten und Gewerbebe-
trieben müssen für den siche-
ren Betrieb mit Wasserstoff
oder Wasserstoff-Erdgas-Ge-
mischen angepasst werden.

ÖVGW Forum Wasserstoff
Die Österreichische Vereini-
gung für das Gas- und Was-
serfach (ÖVGW) unterstützt
diesen Transformationspro-
zess mit dem Forschungspro-
gramm „Grünes Gas“ und ver-
anstaltet regelmäßig das Fo-
rum Wasserstoff, um über
Fortschritte zu informieren
und neue Entwicklungen zu
diskutieren. Anfang Novem-
ber war es wieder soweit. Das
Forum beinhaltete Vorträge
zu Projekten rund um die
Wasserstoffproduktion und
-verteilung. So berichtete Ri-
chard Bauer von der Wiener
Wasserstoff GmbH über Er-
fahrungen mit einem Elektro-

lyseur, der täglich bis zu
1.300 kg Wasserstoff produ-
ziert und teilweise in das Gas-
netz einspeist. Dieses Projekt
dient vor allem dazu, Erfah-
rungen für die zukünftige
Entwicklung eines Wasser-
stoffnetzes und technischer
Richtlinien zu sammeln.

Umrüstung
Das geplante Wasserstoff-
netz in Österreich wird größ-
tenteils bestehende Erdgas-

leitungen nutzen, die umge-
rüstet werden. Stefan Fink
von der Energienetze Steier-
mark GmbH stellte das
ÖVGW-Projekt HyGrid2 vor,
das die Umrüstung von Erd-
gasleitungen auf Wasserstoff
untersuchte und mögliche
Rückstände aus dem bisheri-
gen Erdgasbetrieb analysier-
te. Wasserstoff wird in Zu-
kunft auch im Mobilitätssek-
tor eine Rolle spielen. Chris-
toph Macho von Liebherr

präsentierte den Prototyp
eines Radladers mit Wasser-
stoff-Hubkolbenmotor für
Schwerlastfahrzeuge und
Maschinen mit hohem Ener-
giebedarf.

Vorbild Deutschland
Nicht nur in Österreich, son-
dern auch in Deutschland
und der Schweiz ist der Auf-
bau eines Wasserstoffnetzes
geplant. In drei Vorträgen
wurde die Situation in den

einzelnen Ländern darge-
stellt. Am weitesten fortge-
schritten sind die Planungen
in Deutschland. Martin Bre-
debusch von Open Grid Eu-
rope berichtete, dass
Deutschland den Bau eines
9.040 km langen Netzes
plant, das bis 2032 fertigge-
stellt sein soll. Davon sollen
60 Prozent bestehende Erd-
gasleitungen umgerüstet
und 40 Prozent neu gebaut
werden. Die Investitionskos-

ten werden auf 18,9 Mrd.
Euro geschätzt. Auch in Ös-
terreich existieren bereits
Pläne für den Aufbau eines
2.000 km langen Wasser-
stoffnetzes, wobei der Groß-
raum Wien und Industriege-
biete in Oberösterreich und
der Steiermark zunächst an-
geschlossen werden sollen.
Investitionen können jedoch
erst erfolgen, wenn die ge-
setzlichen Rahmenbedin-
gungen geklärt sind. Ein ent-
sprechender Gesetzesent-
wurf wird laut Ministerium
bis Mitte nächsten Jahres er-
wartet. Updates zur H2-
Roadmap für Österreich und
den neuen Features von
inGRID lieferte Helmut
Wernhart von AGGM, Austri-
an Gas Grid Management
AG.

Das Forum endete mit
einem Appell von Vizepräsi-
dent der ÖVGW Stefan Wa-
genhofer, die Herausforde-
rungen als Chance zu sehen.
Der Umstieg auf Wasserstoff
biete die Möglichkeit, die
Energieversorgung in Öster-
reich und Europa nachhaltig
und zuverlässig zu gestalten
und zugleich Wohlstand und
klimaverträgliche Energie-
versorgung zu sichern.

M
A

X
SL

O
V

EN
CI

K

M
A

X
SL

O
V

EN
CI

K

Es waren drei Tage ge-
ballte Ladung rund um
das Thema erneuerbare

Gase: Vom 4. bis 6. Dezem-
ber fand im WIFI St. Pölten
die „grüngas24“ statt. Der er-
neuerbare Gase Kongress
thematisierte besonders die
Chancen aber auch die He-
rausforderungen der Erneu-
erbaren-Gase-Branche. Mit
rund 350 Teilnehmer*innen
und 45 Aussteller*innen
setzte die Branche erneut ein
kräftiges Lebenszeichen und
bestätigt aufgrund des ho-
hen Interesses, dass es auch
eine Zeit der Chancen ist, in
der wir leben. Die Energie-
wende schreitet stetig voran
und stellt somit die Weichen
für eine leistbare, sichere
Energieversorgung bei
gleichzeitiger Verringerung
der CO2-Emissionen. Span-

nende Vorträge wie: „So ge-
lingt der Aufbau einer Was-
serstoff-Infrastruktur“, „Bio-
energie und hochwertige
Gärrestprodukte“, „Nachhal-
tige Verflüssigung von Bio-
methan und CO2 zur Erhö-
hung der Wertschöpfung“
oder „Bedarf an Flexibilitä-
ten für das Stromnetz“ zeich-
nen den Kongress aus. An-
schließendes Diskutieren
unter den Gästen brachte
neue Denkanstöße, das Netz-
werken untereinander sorgte
für neue Impulse und pro-
duktiven Austausch. „In die-
sem Jahr hatten wir deutlich
mehr Anfragen von Unter-
nehmen, die dabei sein woll-
ten. Das klingt für mich nach
Aufschwung“, sagt Bernhard
Stürmer, Geschäftsführer
vom Kompost & Biogas Ver-
band Österreich.

Stillstand?
Während auf europäischer
Ebene im Rahmen des Green
Deals der Europäischen Kom-
mission vieleMaßnahmen ge-
setzt werden, die den Ausbau
erneuerbarer Energien stär-
ken sollen, stehen die Zei-
chen auf nationaler Ebene lei-
der aktuell noch auf Still-
stand. Ausbleibende Gesetze
wie etwa die Reform des
Elektrizitätswirtschafts- und
Organisationsgesetzes (El-
WOG), Vorgaben zur Be-
schleunigung von Genehmi-
gungsverfahren (EABG) und
besonders auch das Erneuer-
bare-Gas-Gesetz (EGG) sor-
gen in der Branche für Unver-
ständnis. Dennoch ist man
sich innerhalb der Branche ei-
nig, zukünftig eine wesentli-
che Rolle bei der erneuerba-
ren Energieversorgung, der

Stärkung der Importunab-
hängigkeit fossiler Ressour-
cen sowie der regionalen
Wertschöpfung zu spielen.
Stürmer: „Um die Wettbe-
werbsfähigkeit der ’grünen
Wirtschaft’ in Österreich zu
erhalten und weiter zu stär-
ken, teure Strafzahlungen
wegen verfehlter Klimaziele
zu vermeiden und die Vorrei-
terrolle Österreichs im Be-
reich der erneuerbaren Ener-
gien - und zwar auch im Be-
reich erneuerbarer Gase - zu
sichern, braucht es zeitnahe
weitreichende Weichenstel-
lungen. Umso wichtiger ist
daher, dass die Branche die
aktuellen und künftigen He-
rausforderungen gemeinsam
angeht und mit starker Stim-
me von der künftigen Bun-
desregierung die notwendi-
gen Weichenstellungen ein-

fordert.“ Biogas-Obmann des
Kompost und Biogas Verban-
des, Norbert Hummel er-
gänzt: „Es ist leider 5 vor 12.
Viele unserer Betreiber ste-
hen seit geraumer Zeit in den
Startlöchern und warten nur
mehr auf das Inkrafttreten
des Gesetzes. Es geht darum,
dass man in den Regierungs-
verhandlungen jetzt rasch
wieder dort anknüpft, wo
man aufgehört hat und das
Erneuerbaren-Gas-Gesetzes
(EGG) zur Umsetzung
bringt.“

Aktuell besteht demnach
großes Hoffen auf Umset-
zung. Stürmer: „Das EGG
wird auch sicher adaptiert
und neu geschrieben, aber
wir brauchen das Gesetz un-
bedingt, sonst gibt es keinen
Ausbau der erneuerbaren
Energien.“
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Bernhard Stürmer
GF Kompost & Biogas
Verband Österreich

„Wirbrauchendas
Gesetzunbedingt,
sonstgibteskeinen

Ausbauder
erneuerbarenEnergien.“
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DasNetzderZukunft
Ausbau. Die Gaswirtschaft fordert politische Maßnahmen für die Energieversorgung der Zukunft

ImZeichendesWasserstoffs
Informativ. Beim ÖVGW Forum für Wasserstoff diskutiert man über Fortschritte und neue Entwicklungen

Fünfvorzwölf
grüngas24. Österreichs erneuerbare Gase-Branche versammelte sich in St. Pölten

Die Erzeugung und der Verbrauch von Biomethan (aufbereitetes Biogas) soll in Österreich künftig eine größere Rolle spielen

Zahlreiche Gäste lauschten gespannt den Vortragenden beim Forum für Wasserstoff

Manfred Pachernegg, MD
Energienetze Steiermark &
Stefan Wagenhofer, MD
bei Gas Connect Austria

Drei Tage voller spannender Vorträge Zeit für Fragen und Dikussionen gab es reichlich 45 Aussteller informierten die Besucher*innen

Zum 20. Mal fand der diesjährige Biogaskongress statt. Aufgrund des Jubiläums wurde der Kongress um die Themenbereiche Holzgas und Wasserstoff erweitert
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